
E M OT H

imulationsmodelle gewinnen in 
allen Forschungsfeldern der OTH 

Regensburg an Bedeutung. „Das gilt 
auch und insbesondere für den Sektor 
der Elektromobilität“, erklärt Professor 
Anton Haumer. So entstand im Zuge 
der Vorüberlegungen für einen Elektro-
mobilitäts-Rollenprüfstand die Idee, 
eine eigene Bibliothek für Elektrofahr-
zeuge zu entwickeln. Die darin enthal-
tenen Modelle sollten es ermöglichen, 
die Fahrleistungen und den Energiever-
brauch von Elektrofahrzeugen zu simu-
lieren und verschiedene Antriebs-
strang-Architekturen zu vergleichen.

A l t s t a d t b u s 
a l s  Fo r s c h u n g s o b j e k t

Die Umsetzung dieser Idee übernahm 
vor drei Jahren Alexander Grimm, der 
gerade seinen Master of Applied Re-
search in Engineering Sciences begon-
nen hatte. Als Forschungsgegenstand 
suchte er sich den neuen, elektrisch 
betriebenen Regensburger Altstadtbus 
EMIL aus. Auf Basis der frei zugäng- 
lichen Modellierungssprache Modelica 
ist dabei ein objektorientiertes Simula-

EMIL simuliert
Mit dem Simulationsmodell EMOTH kann Elektromobilität ganz-
heitlich vorausgedacht werden, lange bevor ein neuer Fahrzeugtyp 
vom Band läuft. Den Grundstein dafür legte ein ehemaliger 
Masterstudent mit seinem Forschungsprojekt zum Stadtbus EMIL.

tionsmodell für Elektrofahrzeuge ent-
standen. Objektorientiert bedeutetet, 
dass Komponenten wie Batterie kurzer-
hand ausgetauscht werden können. Um 
seine Simulation nun dem realen Fahr-
verhalten des EMIL annähern zu können, 
hat der Student von den Stadtwerken 

und einem Regensburger Hersteller von 
Antriebssystemen Daten aus dem Bus 
zur Verfügung gestellt bekommen. „Da-
mit habe ich mir eine normale Altstadt-
runde anschauen und mit der Modellie-
rung vergleichen können“, sagt Grimm.

Der Abgleich mit den Echtdaten 
ergab schließlich eine relativ geringe  
Abweichung, die schon stabil zwischen 
8 und 12 Prozent lag, aber auch noch Ver-
besserungspotenzial hat. Eine Verbes- 
serung des Werts könnte mit der Integ-
ration des Mensch-/Fahrermodells, das 
in EMOTH schon mit eingebettet ist, er-
reicht werden. „Dadurch können Sprün-
ge in der Fahrzeuggeschwindigkeit, die 
in der Realität nicht vorkommen, aus-
geglichen werden“, sagt Grimm, der mit-
tlerweile bei einem Regensburger Auto-
mobilzulieferer beschäftigt ist. Zu einer 
weiten Annäherung würde die Integra-
tion der Faktoren Luftwiderstand, Roll-
reibung und Hangabtriebskraft führen. 
Auch sie sind schon in das Modell ein-
gebettet. 

We i t e re  A nwe n d u n g 
a m  Ro l l e n p r ü f s t a n d

„Die E M OT H -Library ist ein hervorra-
gendes Werkzeug zur Beurteilung von 
Fahrleistungen und Energieverbrauch 
verschiedener Elektrofahrzeuge in un-
terschiedlichsten Fahrsituationen und 
über verschiedene Fahrzyklen“, freut 
sich Professor Anton Haumer über die 
Arbeit von Alexander Grimm, die auch 
an der Hochschule weiter Verwendung 
finden wird. So wird die Bibliothek un-
ter anderem am Rollenprüfstand ge-
nutzt werden, um das Elektrofahrzeug 
am Prüfstand unter realen Fahrbedin-
gungen zu testen.

Alexander Grimm (rechts) diskutiert sein 
Modell mit Professor Anton Haumer vor 
der EMIL-Ladestation am Hauptbahnhof.

↑ Wie sich eine neue Batterie auf das Gesamtsystem auswirkt, wird sofort errechnet.
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